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Das Territorium von Dorgali im Mittelalter  

Zu den bekannten historischen Siedlungen im Territorium von Dorgali (Abb. 1), die heute 

unbewohnt, verlassen und schwer zu identifizieren sind, gehören  Isarle, Nurule, Longe 

sowie auch Dorgali, das zur Kuratorie Galtellì gehörte, die wiederum zum Judikat Gallura1 

gehörte. 

 

 
Abb. 1 - Atlas der Insel Sardinien, Maßstab 1:50000, Blatt XXV Dorgali, Jahr 1881  

(von: http://www.igmi.org/ancient/immagine.php?cod=28506). 

                                                           
1 In der judikalen Periode war die Gallura wie die anderen Reiche in Kuratorien genannte Verwaltungsbezirke 
unterteilt. Eine Kuratorie umfasst eine variable Zahl von unterschiedliche großen und wirtschaftlich unabhängi-
gen Siedlungen. 
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Im 13. Jahrhundert fiel das Territorium von Dorgali bis zu den Auseinandersetzungen mit 

der Krone von Aragon unter pisanische Herrschaft. Die Kriege des 14. Jahrhunderts führ-

ten zu großen Schwierigkeiten für die Villa, die nach der Abspaltung von der Gallura 

durch die spanischen Könige unter die Verwaltung des Judikats Arborea fiel. Der Giudice 

Mariano IV. führte einen Krieg gegen die iberischen Invasoren, im 15. Jahrhundert wur-

den seine Nachfolger jedoch besiegt und auch Dorgali wurde den von den spanischen 

Herrschern eingesetzten Feudalherrn unterworfen.  

Villa Dorgali erscheint in keinem Dokument vor dem 14. Jahrhundert, auch wenn das Vor-

handensein zahlreicher religiöser Bauwerke, die den Heiligen des orientalischen Menolo-

giums geweiht sind, zu der Annahme führt, dass das heutige Dorf bereits in der byzanti-

nischen Zeit bewohnt war. Zu Beginn des 14. Jahrhunderts belief sich die Zahl der Bewoh-

ner auf ca. 250-300. 

Die mittelalterliche Villa Isarleverfügte in der pisanischen Zeit (Anfang des 14. Jahrhun-

derts) über ca. 60 Bewohner und ihr waren die Kirchen Santa Cristina ’e Isalle und San 

Giorgio unterstellt, von denen nur Ruinen erhalten sind, zusammen mit Fundstücken, die 

einem antiken Ort in historischer Zeit zugeschrieben werden. Zu Beginn des 15. Jahrhun-

derts wurde sie verlassen und zerstört. Von der Villa Nurule sind Spuren des antiken Orts 

der Römerzeit und des Mittelalters erhalten. Vom mittelalterlichen Kern ist heute nur die 

Kirche San Pietro erhalten. Im 15. Jahrhundert war sie bereits verlassen. Unter den mittel-

alterlichen Keramikmaterialien aus dem Territorium von Dorgali gehören diejenigen aus 

Thomes, aus der Höhle Rio Flumineddu, aus Codula Fuili sowie aus den Grotten Sirios und 

Sirieddos (Abb. 2, 3. 
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Abb. 2 - Tonmaterialien aus der Grotte von Sos Sirios (aus: Caprara 1980, Tafel LXXII). 
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Abb. 3 - Tonmaterialien aus der Grotte von Sos Sirios und Sos Sirieddos (aus: Caprara 1980, Tafel LXXIV).  
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